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Anfang September hat der französische Kulturminister Franck Riester die
wichtigsten Vertreter der Medienbranche für eine letzte Konsultationsrunde zum
angekündigten Reformprojekt empfangen. Nachdem nun auch der Conseil
Supérieur de l'Audiovisuel (Rundfunkaufsichtsbehörde – CSA) sowie der Conseil
d'État (Staatsrat) den Gesetzentwurf geprüft haben, soll dieser Anfang November
dem Ministerrat vorgelegt und im Januar 2020 im Parlament diskutiert werden.

Eines der Ziele der Reform ist es, „die Fernsehsender in die Lage zu versetzen,
auf Augenhöhe mit den Digital Playern zu konkurrieren, ohne das Werbevolumen
zu erhöhen“. Geplant ist, dass Fernsehsender für einen Probezeitraum von einem
Jahr unter Aufsicht mit sogenannter „adressierter“ und geolokalisierter Werbung
experimentieren können, die sich an ein Publikum oder einen Fernsehzuschauer
richtet und die die Senderbetreiber derzeit den Werbetreibenden nicht anbieten
können. Die bislang verbotene Werbung für Kinofilme soll nun auch im Fernsehen
zugelassen werden. Zudem soll eine dritte Werbepause für Filme und
Fernsehfilme mit einer Dauer von mehr als anderthalb Stunden auf privaten
Sendern erlaubt sein und die Verpflichtung, 20 Minuten zwischen zwei
Werbepausen zu warten, reduziert werden.

Das im Zeitalter der SVoD-Dienste obsolet gewordene Verbot, Kinofilme an
bestimmten Tagen (Mittwoch, Freitag und Samstag) im Fernsehen zu zeigen, wird
aufgehoben. Mit Blick auf die Beziehungen zwischen Produzenten und
Fernsehveranstaltern sieht der Reformvorschlag eine Überprüfung der Definition
der unabhängigen Produktion vor, wobei die Rechte der Sender und Produzenten
präziser festgelegt werden sollen. Die Verpflichtungen der SVoD-Plattformen (z. B.
Netflix), in europäische und französische Werke zu investieren, sollen an die der
linearen Dienste angeglichen werden (rund 16 % ihrer Umsätze, auch wenn diese
von Akteur zu Akteur unterschiedlich sind). Im Gegenzug sollen die
Bestimmungen zur Medienchronologie gelockert werden.

Mit der Reform müssen die Bestimmungen der Verordnungen vom 27. März 1992
und 2. Juli 2010 zu den Themen Werbung und Produktionsverpflichtungen
überarbeitet werden. Entsprechende Verordnungsentwürfe zu Werbung und
Sendebeschränkungen für Filme sollen dem Staatsrat Ende November zur
Stellungnahme vorgelegt werden, eine Veröffentlichung soll im Januar, noch vor
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der Verabschiedung des Gesetzes, erfolgen.

Die Reform sieht zudem eine Fusion von CSA und der Haute autorité pour la
diffusion des œuvres et la protection des droits sur internet (Hohe Behörde zur
Ausstrahlung von Werken und zum Schutz der Rechte im Internet – HADOPI) zu
einer neuen Instanz, der „Autorité de régulation de la communication
audiovisuelle et numérique“ (Regulierungsbehörde der audiovisuellen und
digitalen Kommunikation) vor.

Des Weiteren hat der Kulturminister am 25. September die Schaffung einer
Holdinggesellschaft des öffentlich-rechtlichen audiovisuellen Sektors „France
Médias“ angekündigt. Die Muttergesellschaft wird 100 % des Kapitals der
Tochtergesellschaften France Télévisions, Radio France, France Médias Monde
(RFI und France 24) und Institut national de l'audiovisuel (Nationales
audiovisuelles Institut – INA) halten. Nicht dazu gehören sollen Arte France, LCP
und TV5 Monde. Ändern wird sich auch die Art und Weise, wie die bislang direkt
vom CSA gewählten Leiter der öffentlich-rechtlichen Rundfunkveranstalter
ernannt werden. Sie werden künftig von den Verwaltungsräten der betreffenden
Unternehmen gewählt, darunter auch der von France Médias.

Schließlich wird der Gesetzentwurf auch Bestimmungen zur Bekämpfung von
Internetpiraterie enthalten, insbesondere mit Blick auf sportliche Inhalte.
Gleichzeitig sollen mit dem neuen Gesetz die Artikel 17 und 18 der EU-
Urheberrechtsrichtlinie mit Blick auf den Schutz von Werken auf den Content-
Sharing-Plattformen in nationales Recht umgesetzt werden.

Les objectifs du projet de loi sur l'audiovisuel, Ministère de la Culture, 13
septembre 2019

https://www.culture.gouv.fr/Actualites/Les-objectifs-du-projet-de-loi-sur-l-audiovisuel

Die Ziele des Gesetzentwurfs zum audiovisuellen Mediensektor,
Kulturministerium, 13. September 2019
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